
Workshop und Rundgang 
Barrierefreiheit 
Praxisbeispiel aus der Stadt Oldenburg
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Fußverkehrskonferenz 

am 18. August 2026 in Lüneburg
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01 Ziel der Veranstaltung
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➢ Möglichkeit des Austausches zwischen Betroffenen, Politik und 

Stadtverwaltung.

➢ Teilnehmende durch einen Perspektivwechsel für Barrieren im 

öffentlichen Raum sensibilisieren.

➢ Konkrete Hinweise für weitere Teilkonzepte zur Umsetzung des 

Mobilitätsplans Oldenburg 2030 erhalten.

➢ Rückmeldung zum grundlegenden Thema Barrierefreiheit.
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02 Vorbereitung 

➢ Planung der Rundgänge  

− Worauf liegt der Fokus des Rundgangs?

− Welcher Zeitrahmen ist vorgesehen?

− Welche Personalressourcen werden benötigt? 
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Ergebnis der Gebietserkundung

Finaler Rundgang mit drei Wegstrecken

• Gut hinkommen – Wegequalitäten von A nach B

• Gut rüberkommen – Ausstattung von Querungen

• Gut aufhalten – Nutzungs- und Aufenthaltsqualität

• Gutes Miteinander – Verträglichkeit von Verkehrsarten

• Pro Rundgang nicht länger als 1 Stunde 

• Rundgang aufgeteilt in Wegestrecken zum Testen und in Stationen für Input, Wahrnehmung 

und Hinweise

• Pro Rundgang 3 Personen

− Moderation/Anleitung

− Inhaltliche Begleitung/Notizen

− Unterstützung/Notizen

• Assistenzpersonen
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02 Vorbereitung 

➢ Planung des Workshops

− Wo kann der Workshop stattfinden?

− Wer kann unterstützen?

− Wie ist der Ablauf des Workshops?

− Was wird benötigt?
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• Barrierefreier Zugang

• Veranstaltungsraum als Start und Zielpunkt

• Pressebüro bei der Öffentlichkeitsarbeit

• Büro mit Moderations- und Beteiligungserfahrungen

• Fotograf

• Inhaltliche Hinführung als Auftakt

• Gemeinsame Begehung

• Ergebnisse zusammentragen und Ausblick

• Equipment Rundgang / Technik

© Sascha Schröder
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02 Vorbereitung 

➢ Auswahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

− Wer wird eingeladen?

− Wie erfolgt die Einladung?
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• Betroffene (Behindertenbeirat) 

• Stakeholder (Fuß e.V.)

• Politik 

• Stadtverwaltung (Innenstadtmanagement)

• Telefonisch

• Per E-Mail

• Kontakte
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04 Erkenntnisse 

➢ Vorbereitungsphase

➢ Rundgang

➢ Ausgaben
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− Moderation und Konzeption

− Planungszeitraum

− Jour Fixe

− Gewinnung von Teilnehmenden 

− Adressliste

− Verwaltungshierarchie

− Catering

− Festlegung der Gruppengröße

− zeitlicher Puffer für Nachfragen während des Rundgangs 

− Themen oder Stationen bei Zeitmangel selektiv weglassen 

− Veranstaltungsort mit Catering und Fotograf

− Kosten für das beauftragte Büro



Kontakt
Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich gerne 
an das Amt für Klimaschutz und Mobilität.

Stadt Oldenburg
Amt für Klimaschutz und Mobilität

Industriestraße 1a
26121 Oldenburg
Telefon: 0441 235-4189
klimamobil@stadt-oldenburg.de

Barrierefreiheit im öffentlichen Raum ist wichtig.

Aber noch wichtiger ist,

wie man kommuniziert und miteinander umgeht 

auch jenseits des öffentlichen Raums.
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